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Die WochenuSgabe
>tS ?DkStschtN CoNtsMdtHttll."

herausgegeben von A. Raine,
alt!, !.,

rlchtliii jeden Kreltaz Morgen.

Pret: Portofrei nach irgend einem Zheile der Befltaten und Canada'S nach Curopa s.Wpro
Zäbr, >m vorauzahldar.

Adsedied vom"alten Jahre!Das alte Jahr gehl rasch seinem Ende ent-
gegen. Nur noch wenige Sttiudcn, und der
Zeiger 'aus der llhr unseres Planeten wird
wiederum einen Rnndlauf vorgerückt sein.
Ein Jahr dünkt uns cm langer Zeitraum,
wenn wir es antreten, und doch ist's nur eine
kurze Spanne gewesen, wenn wir von seiner
Scheidelinie zurückblicken. Ein Jahr ist nichl
viel in Menschenleben, wenn's hoch lomnii;
im Meer der Jahrlausende ist's nur wie ein
Tropfen, der entsteht und verschwindet. Und
doch, wie Vieles läßt sich in einem einziaen
Jahre erleben!

Dichter haben sehr häufig das Leben mit
einer Reise vergliche.,. Die Jahre sind blos
die Meilensteine, die an der großen Heerstraße
stehen und dem Wanderer ankündigen, daß r
dem Ziele wieder um eine bestimmte Strecke

jcln/Locken spictt der Reiz der Jugend/ und
die Reise dünkt rhm nur ein Spaziergang,
der durch blühende Auen führt. Sein Bün-
del ist nur init glänzenden Hoffnungen ange-
füllt, die seine Pulse freudig bewege und jel-
ncn ungestümen Schritten eine Schwungkraft
v rlerhen, um die ihn das Aller bencidell Be-
dächtigen, aber noch festen Schrittes zieht der
Mann daher. Er hat einen großen Theil ter
glänzenden Jugeiidhojfnungcn ausgepackt und

Entwürfe uud Sorgen dafür ausgeladen, die
ihm den Gang erschweren; aber der Gedanke,
daß es erst Mittag ist, daß der ganze Nach-
mittag noch vor ihm liegt, und daß sich noch
viele seiner stolzen Hoffnungen erfüllen kön-
nen, beflügelt von Jen zu Zeit seinen Schritt
und bringt aus Augenblicke die Elastizität der
Jugend zurück. Matt und müde wankt ter
Greis unter seinem Reijcbiinoel daher. Die
Hoffnung nimnil nur einen bescheidenen Platz
darin ein; an ihre Stelle ist die Erfahrung
getreten, und er ist noch glücklich, wenn die
Sorge nicht allzuschwer aus den müden Schu>
tern ruht. Betrachtet aber jenen närrischen
alten Wanderer, der unter dem schweren Bün-
del daher keucht; er könnte sich's leicht ma-
chen, denn eigentliche Sorgen brauchen ihn
nicht zu quälen; es sind blos der Besitz und
die Sorge um den Besitz, die ihn zu
Boden drück-n. Obgleich der sonderbare alte
Kauz bereils wie ein lahmer Packesel an seiner
Last schleppt, und obgleich er sehr wohl weiß,
daß er aus der kurzen Strecke, die ihm bevor-
steht, leinen Genuß davon haben kann, so
bückt er sich doch jeden Augenblick, nm neue
Schätze zu sammeln, neue Lasten ans seinen
müden Rücken zu laden. Wie närrisch und
doch ivie alltäglich ist dies Bild!

Glücklich Diejenigen, die sich aus der Lc.
bensreise nicht mit nichtigen uud allzustolzen
Hoffnungen und Entwürfen bepacken, sonocrn
init hctteremMutye den ebenen Mittelweg ver-
folgen und ebensowohl die schwindelnden Hö>
hm, wie die tiefen Abgründe vermeiden!
Glücklich, wenn sie mit sicherem Schrille das
bescheidene Ziel verfolgen, die Blumen sam-
meln, die an ihrem Wege blühen, ihre Rei-
sesack nicht nutzlos erschweren und am Ziele
inchl nöthig haben, sich und der schönen Got
lesivelt das Armuthszeugniß auszustellen, daß
?Alles eitel war!"

Doch wir wollen ja nur vom alten Jahre
Abschied nehmen. Schwer sollte uns Das
nicht werden, denn das Jahr 1875 gehörte
nicht gerade zu den glücklichsten. Corriiprion u.
Finanz-Misere, Bankerotte und anderes Un-
heil, Ueberschivemmungen, Brände n. Dgl.
suchten uns heim, u. unter dem uraltenKlage-

ruse der ?schlechten Zelten," der heute mehr, als
je seine Bedeutung hat, tragen wir das alte
Jahr zu Grabe. Laßt uns, indem mir von
1875 scheiden, mit desto froherem Muthe dem
neuen Jahre 1876 entgegcnblickeu. Ist es
doch das Jubeljahr der amerilainschenßepubttk
und in hohem Grave geeignet, die Vater-
landsttebe auf's Neue zu wecken und das
Bestreben, die gesegnete Zeit wieder zur
Thalsache zn machen, zu kräftigen!

ttebersicht der wichtigsten
Gretgniffe.

Dieses ist die letzte Wochcnrundfchan des
Jahres, und wir dürfen uns bei dieser Gele-
genheit einen kurzen Rückblick auf das schei-
dende Jahr gestatten. An großen, weltbewe-
genden Ereignissen war dasselbe arm. Es be-
gann zwar mit einem Regierungswechsel in
Spanten, aber die neue Regierung jenes Lan-
des steht heute noch zwischen Thür und Angel,
und der nächste Sturm kann sie hinwegfegen.
In Frankreich hat sich die Republik etwas
mehr befestigt, das Septennat ist eine unbe-
strittene Thatjache geworden, und die verschie-
denen Parteien, welche hoffen, dessen Erben
werden zu können, müssen sehr vorsichtig agi-
ren. DieHH. Franzosen haben sich im Lause
des Jahres einen ziemlich zahlreichen Senat
zugelegt, und ihr bisheriges Einkammersystem
wird vom März an einem Zweikammersystem
Platz machen; Das wird den Lärm in Ver-
sailles nur um 100 Prozent vermehren, weiter
hat die Sache keinen Zweck. Das deutsche
Reich hat auch im verflossenen Jahre Frieden
gehabt, aber nur, weil es beständig zum Kriege
gerüstet war. Die Arnim-Affaire hat in Ber-
lin und anderswo viel Staub aufgewirbelt,
dieselbe wird jetzt inFolge der Broschüre "?ro
uibilv" noch ein interessantes Nachspiel crhal-
ten.

Der Kirchenstreit oder, wie man es ge-
wöhnlich nennt, ?Kulturkamps" hat während
des Jahres rn Dcuttchland an allen Ecken und
Enden gewüthet, scheint ader neuerdings et-
was nachgelassen zu haben; die Parteien ma-
chen Anstalt, sich allmählich zu vertragen.
Die deutsche Handelsmarine wurde während
des l tzten Jahres von zwei schlimmen Un-
glüas'ällcn betroffen; am 7. Mar ging der
Dampfer ?Schiller" und in der Nacht des 6.
Dezember der Dampfer ?Deutschland" unter.
Die entsetzliche Explosion in Bremerhaven am
Nachmittage des li. Dezember, >vobcr an2oo
Menschen umkamen, darf gleichfalls eine na-
tionale Calamirät genannt werden. Ruß-
land hat feine Eroberungen in Mittelasien
fortgefetzt, was aber für d:n civilisirtcn We-
sten ziemlich in aller Stille geschah. Oestreich
hatte im Lause des letzten, Jahres feine liebe
Noth, die Schäden auszubessern, welche die
Ärachpcrioden von 1873 und '74 seinen wirth-
fchastlichen Verhältnissen zugefügt hatten.
Das einzige europäische Ereigniß von gro-
ßem, allgemeinem Interesse wär der im Juli
ausgebrochene Ausstand in der Herzegowina,
der bald auch Bosnien und Türkisch Kroatien
ergriff. Alle Bemühungen der Pforte, auch
diesen Ausruhr zu dämpfen, sind fehlgeschla-
gen, die Insurrektion glimmt fort und wird
nächstes Frühjahr wieder in hellen Flammen
ausbrechen, und es hat allen Anschein, als ob
die Tage der Türken in Europa gezählt seien.
Egypten ist auch im Lauft des Jahres wieder
um ein gutes Stück gewachsen, indem der un-
ternehmende Khcdivc den Sudan und einen
Theil von Darsur eroberte und neuerdings so-
gar seme Hand nach dem alten Habcsch oder
Abyfsinicn ausstreckte. Wie lange wird es
dauern und der größte Theil des alten Erd-
theils wird von Kairo aus regiert werden?
England, die skandinavischen Länder, Portu-
gal, Italien und Griechenland haben im Lause
des letzten Jahres keine besonders ausfälligen
Schicksale gehabt.

Die Ver. Staaten
verlebten ein ruhiges, leider aber auch gedrücktes
Jahr. Der Ansang desselben war allerdings
ausgeregt genug. Kaum hatte man sich vor
Jahresfrist zum neuen Jahre gehörig Glück
gewünscht, so begann der Skandal in Louisi
ana. Die Gesetzgebung versammelte sich am
4. Januar, und durch einen Gewaltstreich Kel-
logg's in Verbindung mit dem Bundesmili-
tär wurde eine OppositionS Majorität ver-
hindert. Sheridan wurde nach New-Orleans

und dessen Pascha-ähnlich s, arbiträ-

res nes ,m ganzen Lande die größte
Indianas" hervor.-Die im Lauft des letz-
ten stattgefundmen Senatorwahlen
hatten cme star 'e Verminderung der radikalen

Senats-Mehrhe..- tur Folge. -Der Versuch,
auch in Arkansas Ähnliche Wirren, wie in

Louisiana,herbeizuführ-'u< scheiterte au der vor-
trefflichen Haltung des <Gouv. Garland und
an dem Patriotismus der Jlevölkerung jenes
Staates. Der letzte Sommer und Herbst
brachte trotz des höchst aufgeregte
Wahl-Campagnen, von denen die in Ohio
wohl die erregteste war. Die Demokraten je-

nes Staates glaubten mit der ?Jnfiations-
Theorie" einen besouders nachhaltigen Trumps
auszuspielen, ihre Plattform halte jedoch eine
eingehende Besprechung der Finanzfrage zur
Fvigc, und das RefaUal war eine Niederlage
der Papiergelo-Mäuner. Diese Niederlage
katte auch einen ähnlichen Mißerfolg der De-
mokraten in Pennsylvanien im Gefolge; in

New-Yorl siegte die Demokratie n.it knapper

Noth. Ebenso war es rn unserem Staate,
wo die Radikalen in Verbindung mit den

nach einer höchst aufgeregten
Campagne der früheren Uebermachl der De-
mokraten einen argen Stoß versetzten. Hier

j war es jedoch nicht die Finanzfrage, sondern
> man brachte einen ganz neuen, bisher fremden
! Faktor rn die Staatspolitik. Mit dem Vor-
wande der Reform urd: begonnen, und in
der Hitze des Kampfes warf man die Maske
ab; es war der Puritanismus, welcher hier
unter dem verfänglichen Ruft: ?das Papst-
thum wird zu mächtig," einen politischen Sek-
tenkrieg zu entzünden suchte. Die Versuche
der ?Reformer," die Staatswahl umzustoßen,
sind vorläufig mißlungen.

Der 14. (dkmokralische) Congreß traf vor et
wa 4 Wochen das Land in Ruhe, aber unter
einem schweren Finanzdrucke an, und mit gro-
ßer Hoffnung harrt man jetzt der Maßregeln,
die der Congrcß im neuen Jahre ergreifen
wird, un, die chronisch gewordenen schlechten
Zeiten zu verscheuchen.

Nachdem die Administration schon im Herb-
ste, besonders im Oktober und November,
durch ihre starken Flotteurüstungeii Aufsehen
erregt hatte, werden wir in den letzten Tagen
des Jahres noch einmal mtt Kriegsgerllchten
beunruhigt. In seiner Botschaft ineinte ter
Präsident, daß, wenn Spanien nicht sehr bald
zeige, daß cö der Sache ein Ende machen
könne, diejenigen Mächte, welche an emem
friedlichen Zustande auf der Insel Euba inte-
ressirt seien, vermitteln, resp, interyeluren müß-ten.

Nachdem am Montag der ?N.-Y. Herald"eine Kabel - Depesche gebracht hatte, daß in

Presse" halb und halb bestätiqt. Wenn Fish,resp. Grant, in der Thal so Etwas gethan
hätte, dann wäre dieses ein polnischer Fehler
der schlimmstm Art, ein Verrath an den Tra-
ditionen des Landes. Welches Interesse kön-
nen Oestreich, Rußland, Italien:c. an Euba
babcn? Es gibt nur drei Mächte, die in
irgend eine- Weise ein berechtigtes Interesse
an der Inst Iben könnten, neinlich die Ver.
Staaten, Eckgland und Mexiko. Das be>
treffende Cirkularschreiben, wenn es thalsäch-
lich cxistirle, würve zwei alle Prinzipien die-
ser Republik, welche fast gesetzliche Kraft nnd
Gültigkeit haben, verletzen: nemlich. alle
Allianzen mit fremden Mächten so viel, als
möglich, zu vermeiden und allen Versuchen
der Europäer, sich in amerikanische Angele-
genheiten einzumischen, so viel, als möglich,
Widerstand zu lersteu. Hr. Grant spielt ei
gefährliches Spiel, das amerikanische Volk
wird thu bei einem solchen Unternehmen
schwerlich unterstützen. ?So stehen wir am
letzten Tage des Jahres mit Bangen vor der
geheiinnißvollen geschlossenen Pforte des Ja-
nustempets, die vielleicht über Nacht auf. >
springen kann, um uns einen Kr'g mit dem
Auslande in allen seinen Schrecken zn zcr- i
gen, nur um einem ehrgeizigen Manne Ge
legenheit zu geben, seine Herrschaft über die-
ses Land zu verlängern und womöglich zu
verewigen. Der Congreß mag Sorge tra l
gen, daß jeinc Ferien nicht ausgenutzt wer- !
den. In den nächsten Wochen wird es heißen: i

gegen Butler vor den Sprecher geführt und
geiügt. W. A. Buckingham, Bundes-Se-
nator von Conn., P.

5. Annahme der Civilrechts - Bill ohne
die Schiit Klausel im Nepräftmaittcnhausc.

Eröffnung de englischen Parlaments.
Pampelona von den Truppen Alfon'v'S ent-setzt; Einzug Alfonso'S.?Encyklika des Pap-
stes, gegen die preußische Negierung gerichtet.

8. Der Präsident erklärt in einer Botschaft
an den Congreß, daß die bestehende Staats-
Regieruug von Arkansas revolutionär sei,
unmittelbar nachdem ein Untersuchungs-Aus-
schuß des Hauses sich gegen Einmischung der
Bundesregierung m die Angelegenheiten je-
nes Staates ausgesprochen hatte.

9. Niederlage der Alsonststeu vor Estclla;
Rückkehr des Königs ach Madrid; Morio-
nes Ober -Befehlshaber seiner Nord - Armee.

11. Furchtbares Erdbeben in Guadala-
jara, Mexiko; viele Menschen gelobtet und
verletzt.

Compagnie snspendiren die Zahlung ihrer
Zinsen.

9- H. A. Zachariä, deutscher Jurist, in
Berlin P.

5. Steuer-Commissär Douglaß durch Ex-Senator Pratt von Indiana ersetzt. ?G. H.
A. Ewald, deutscher Philologe, -h.

7. Dampfer ?Schiller" auf der Fahrt von
New York nach Hamburg an den Scilly-Jn-
seln gescheitert; über 300 Menjchen umge-
kommen. Der Fürst-Blschof von Breslau
von der preuß. Regierung abgesetzt.

10. Beschlagnahme einer Menge Brannt-
weinbrennereien in St. LonlS, Chicago, Mil-
waukee rc. wegen Steuerdesraud'attonen.
Eröffnung von Bristow's Krieg gegen den
Whiskey-Ring. Dampfer ?Cadi'x," Lissa-

bon-London, bei Brest mit 62 Menschen un-
tergegangen.

17. John C. Breckinridge, Ex-Vice-Prä-
sident der Bereinigten Staaten, m Lexington,
Ky.. f.

13. Die National-Grange nimmt in ihrer
Sitzung zu Charleston, S. C., Resolutionen
an zu Gunsten einer Eisenbahn von New-
York nach dem Missouri und der ?TcxaS-
Paeific - Eisenbahn" sc. Samuel Hooper,Eongreß-Mitglicd von Mass., -h.

18. Resolution Monon's zum Zweck der
Zulassung Pinchback's als Senator von
Louisiana im Senat eingebracht. - Der zum
Mitglied von Tipperary - County in Irland
qewäylte John Mitchell wird vom englischen
Uiiterhause für nichl wählbar erklärt.

23. Spezial -

kür LzMMMWMWWff'

18. Furchtbares Erdbeben in Colombia;
mehrere Städte ganz oder theilweise zerstört
und Tausende von Menschen verunglückt.
Die Rathsversammluiig der Hänpilinge auf
den Schiffer-Jmeln nimmt die ihnen von dem
amerikanischen Abenteurer Stembergcr gege-
bene Verfassung an, und Stetnberger wird
Premier des neuen Königreichs.

19. Frau Lincoln (Wittwe des Präfiden-
ten) wird dem Irrenhaus übergeben.

2i>. säkularseier der Mccklenburqer(N.-C^

in den pennsylv. AÜezhanics.
22. Schluß der Session der N.-Y. Legis-

latur.
25. Legislatur von N. J. wählt Lippitt

zum Gouverneur und Sisson zum Bicc-Gou-
verneur.

26. Explosion einer Soda-Wasser-Fon-
taine in Boston, Zerstörung des Gebäudes, 3
getödtet, 25 verletzt. Erklärung der republi-
kanischen Staats - Convention m Lancaster,
Pa., gegen einen 3. Termin. Hr. Jewett
zum Administrator für die ?Erie-Bahn" er-
nannt.

Majorität gegen
matt, Minorität zu Gunsten der Staats-
streichler.

24 Spezial - Ausschuß zur Untersuchung
>n .Zustande in Alabama erstattet Bericht;
Majorität empfiehlt die Annahme der vom
Caukus angenommenen Force - Bill. Der
conscrvative Caukus in New-Orleans nimmt
den Wheeler'schen Compromiß an, welchereine gewisse Anerkennung Kellogg's, gegen
Anerkennung der conservativen Mehrheil in
der Assembly, einschließt.

25. Unterhaus der Legislatur von Nord-
Carolina schließt I. W. Thorne als Gottes-
laugner aus. Di- französische Nalional-
Vcrsaiiimlnng nimmt nach mehrwöchichcnKämpfen die Borlage über Organisation der
Staatsgewalt an.

27. Spezial-Ausschuß des Repräsentan-
tenhauses für Mississippi erstattet Bericht;
Majorität zu Gunsten des Gouv. Amcs,
Minorität zu Ungunsten.-Finanz-Ausschuß
des Repräsentanten - Hauses erstattet Bericht
über die ?Pacific-Mall-"Untcrsuchuiig; ziem-
llch resultatlos, empfiehlt Fortsetzung der Un-
tersnchung durch den nächsten Congreß.
Annahme der Force-Bill im Repräsentanten-
haus und der Zivilrechts-Bill im Senate.
(Letztere wird vom Präsidenten unterzeichnet,
Erstere bleibt im Senat liegen.)

März,

1. Das Repräsentantenhaus nimmt Reso-
lutionen an, wodurch Kellogg anerkannt, und
der Legislatur von Louisiana gerathen wird,
die hinausgcworsenen Conservativen wieder
zuzulassen.

2. Im Senat pajsiren die Bonnty-Ausglei-
chungs-Bill (amendirt) und die Tarif-Bill;
im Hause die Poland'jche Resolution (gegen
Einmischung in Arkansas) und ein Widerruf
des im Jahr 1862 gegen Comervn ausgespro-
chenen Tadels.?ln den Post Etat wird eine
Bestimmung über Wiederherstellung der Por-
rofreiheil der Congreßmitglieder für Drucksa-
chen ausgenommen. General Lorenzo Tho-mas in Washington P.

3. Bill über evenluellc Aufnahme von Co-
lorado als Staat passirt den Congreß.

4. Eine Menge Appropriationsbills und
die Bounty-Ausglcichungs-Bill Passiren im
Congreß. Schluß des 43. Eongresses.
Beginn einer Extra-Session des Senates.
Grant unterzeichnet die Bounty-Bill nicht.

7. C. L. Mathien, franz. Astronom, P.
3. In Madrid wird ein Uebereinkommen

zwischen Spanien und den Ver. Staaten im
Betreff der Beilegung der ?Virginiiis"-Ange-
legenheit unterzeichnet; Spanien zahlt §BO,-
000 Gold für die Hinterbliebenen der Erschos-
senen.?Der neue Gcneralcapitän Valmaseda
kommt in Havanna an.

9. Wahl in New-Hampshire. Republika-
nischer Sieg. (Bei der Zählung neutralrsiren
die Demokralen dies später theilwerse.)

10. Neues franz. Ministerium Büffet,
Dufaure:c. (Steg der Bonapartisten.)

11. Caleb Cushing übergibt Alsonso sein
Beglaubigungsschreiben.?Der Finanzsekretär
fordert 30 Mill. 5.20 er auf Rechnung des
Tilgungsfonds ein. Convention einer sog.
Greenbacks-Partei in Clevcland. Brigham
Yonng vom Richter McKean wegen Ungehor-
sams gegen einenßcseht(der in einemChejchci-
dungsprozeß mit Anna Eliza ZYoung erlassen
wurde) in's Gefängniß geschickt.

15. Erzbischos McCloskey in New - Yorz
zum Kardinal erhoben. Die Legislatur von
Indiana wlcderruft das Baxter'sche Temve-
renz-Gesetz und nimmt ein Licenz-Gesetz an.

16. Der Senat vertagt Pinchback's Ange-
legenheit bis Dezember.

17. Die Legislatur von Pennsylvanien wi-
derruft das Local-Option-Law und nimmt
ein Licenz-Gesetz an.

13. Der Senat ratifizirt den Nezipr.o-
citäts-Beirag mit den Sandwich-Inseln.?
Deutsche Massenversammlung im ?Cooper-
Jnstittn" in New-York zu Gunsten der Beibe-
haltung der deutschen Sprache in de öffent-
lichen Schulen.

19. Gouverneur Tilden von New-York
überschickt der Legislatur eine Botschaft über
die Betrügereien des Kanal-Rings. Ter
Räuber-Hauptmann Vasquez in San Jose,
Call, gehängt. Eine Hausse-Clique treibt
das Agio aus 16Z Proz. (Der niedrigste
Stand iin Januar war II! Proz. ge-
wcsen.)

20. John Milchet, irländischer Agitator, P.
23. Der Senat nimmt eine Resolution an,

wodurch die Ausrechterhaltung der Kellogg'-
schen Regierung durch den Präsidenten gebil-
ligt wird.?Gen. Cabrera tritt zn Don Car-
los über.

24. Schluß oer Extra - Session des Se-
nats. Pinchback's Anspruch aus einen Sitz
unerledigt.

l 27. Franz. kath. Kirche in Holyoke, Mass.
mit 60 Menschen verbrannt.

29. Paul Boyton geht in seinem wasser-
dichten Anzug über den englischen Kanal.

30. Große Feuersbruust in Springfield,
Mass.

31. Präs. Grant veröffentlicht einen Brief
über den dritten Termin, zweideutig ableh-
nend.? Anspruchsgericht entscheidet gegen die
Bundesregierung in dem Prozeß wegen der
Transporigelder der Pacific - Eisenbahnen.
(29. November vom Oberbundes - Gericht de-
stätigt.)

Juni.
1. Untergang des Dampfers ?Vicksburg,"

Quebec-Livcrpool, in der Nähe von Neu-
Fundland mit einer Anzahl Menschen.

2. Republik. Staatsconvcntion von Ohio;
Niederlage der Freunde des neuen Ausgangs.
?Brauer Congreß in Cincinnati.

3. G. v. Vincke, deutscher Politiker, P.
6. Dle Häuptlinge der Sioux reisen nach

mebrwöchigen vergeblichen Verhandlungen
mit der Administration wegen der Black-
Hill-Region:c. von Washington ab.?C de
Remusat, sranzösischer Staatsmann und
Schriftsteller, P.

9. Das Obergericht von New Hampshire
entscheidet, daß gegen eine Entscheidung des
Sevals, in dem vre Demokraten die Mehrheit
an sich gerissen, Nichts zu machen sei. Die
Republikaner fügen sich, und die Legislatur
wählt in gemeinschaftlicher Sitzung den Re-
publikaner Cheney zum Gouverneur.

10.; H. B. Claflin u. Andere in N.-Y. wegen
Schmuggels in Anklagestand versetzt. (Pro-

zeß am Schluß des Jahres noch nicht ersolgt.)
-Fürst-Bischof Förster von Breslau, zu einer

schweren Gesängniß- und Geldstrafe verur-
theilt, flüchtet sich nach Oestreich.

15. Der Appellhof setzt Tweed aus freien
Fuß.

16. Colossale Fallissements in England.
(Dauern die folgende Zeit an.) Krieg zwi-
schen der?Baltimore-Ohio"u.?Pe rnsylvania-
Elsenbahn" durch Vergleich beendigt.?Ende
eines mehrmonatlichenstrikes der Äohlengrä-
ver in Pennsylvanien durch Unterwerfung der
Striker.

17. Demokratische Staatsconvention in
Ohio wirst sich ganz den Jriflatronisten in die
Arme; Beginn einer wüthenden Campagne.

Bunkec-Hill-Cenlennial in Boston:c.
Annahme eines Erziehungsgesetzes durch die
französische Nationalversammlung.

18. Der Narional-Handclsraty in Phila-
delphia vertagt sich, nachdem er rn der Finanz-
frage :c. eine gesunde Plattform angenom-
men.?Der König von Burmah, der mtt Eng-
land Differenzen gehabt, unterwirft sich.
Bundesdampser ?Saranac" bei Varrcouver's
Insel untergegangen.

20. Ausstand in San Miguel, Salvador;
entsetzliche Schlächterei.

22. Staatsconvention der Prohibitionisten
in Syracusc, N.-Y.

24. Die Oppositions-Convention in Des-
moines. lowa, nimmt eine inslalionistijche
Plattsorm an. Graf Arnim vom Kam-
mergericht in Berlin zu 9 Monaren Gefängniß
verurtheilt.

Haupt-Ertttntffe vcs Jahres ttt?.'
in chrooogischer Aotgc.

I. Alsonso vou^der spanischen Armee und
> Flotte, vom General - Capilän von Euba re.
als König von Spanien anerkannt; Serrano
übergibt das Commando der Nord-Armee an
General Lajerna und geht nach Frankreich.

4. In New - Orleans tritt die Legislaturzusammen; das Unterhaus orgamsirt sich
durch Crwählnng des Conservativen Wiltz
zum Sprecher und räumt conscrv. Mitglie-
dern, welche erwählt, aber vom ?Returmng-
Board" nicht legitimirt worden, Sitze ein;
Bundestruppcn werfen diese hinaus, alle
conserv. Mitglieder entfernen sich unter Pro-
lest; die Radikalen organisiren eine Rumpf-
Lcgrstatur. Gen. Sheridan übernimmt das
Commando der BrindcStruppeu.

5. Gen. Sheridan erklärt in einer Depe
iche an den Krregsjekrelär die Conservalivev.
für Banditen, die standrechtlich behandelt
werden sollten. Der Kriegssekretär villigt
im Namen des Präsidenten Sdenoair's Pcr-
sahrcn. Große Indignation im ganzen Lande.
Heftige Debatten über die Frage imCongreß,
welcher an diesem Tage wieder zuftriiimenge-
trercn ist.

6. Irwin, der renitente Zeuge in der
?Pacistc - Mail-" ttmersnchung, ans Ordre
d s Reprälentanlcn - Hauses iir's Gesängniß
gedracyl. (Bleibt dort bis zum 21. Januar
und beichtet dann.) MacMahon fordert die
'National - Versammlung in einer Botschaftaus, seine Gewalten zu organisiren. Em be-
züglicher Antrag des Ministeriums wird durch
eine Coalition der Linken, der Legitimisten
und Bonapartisten verworfen. Das Ministe-
rium resignirl. Nicdemietzeluiig von Pro-
testanten in Acapulco, Mextto.

7. Das Repräsentantenhaus nimmt die
Shcrman'fchc Baarzahtungs - Bill tSchwin-
del-Bill) ohne Debatte an. Friedrich Wil
Helm, Ex-Kurfürst von Hessen, -x.

8. Ein Postwagen uns der ?Baltimore-
Potomac - Bahn" verbrennt mit dem Post-
Agenten und einer werthvollcn Post.

9. König Alsonso kommt in Barcelona an.
11. Glänzende Rede von Schurz im Se-

nate über die Louisiana-Angelegenheit. Ex-
Gouverneur Bramime von Kentucky in Loiiis-
vllle P. Zwetdrittcl der Stadl Port-au-
Prmce auf Haytt abgebrannt.

12. Sharon zum Bundessenator von Ne-
vada gewählt. Kaiser von China P.

13. Der Präsident überjchlckl dem Senate
eine Botschaft zur Vertheidigung seiner Loni-
siaa-Pottlil. Die republikanische Rumpf-
Legislatur von La. wählt Puichback zum
Bittldeösenator.

25. Annahme eines Liccnzgefetzcs durch die
Legislatur von Rhode Island. Furchtbare
Uebcrschwemmuilg in Toulouse :c. (Süd-
frankreich); großer Verlust an Menschenleben.

27. Großer Schaden durch eine Windhose
in Detroit, Mich.

28. Furchtbare Ueberfchwcmmungen in Bn-
da-Pest, Böhmen, Mähren:c.

29. Sieg der Amerikaner bei dem interna-
tionalen Wettschießen in Dollymount, Ir-
land.

Juli.
1. Der neue Postvertrag mit den europäi-

schen Mächten (Bern) tritt in Kraft; gleich-
mäßiges transatlantisches Vereins-Pono.
Der Bandrtcn-Chef Cortina von der inex. Re-
gierung verhastet.?Jahresbilanz des Finanz-
Sekretärs pro 1874 ?'7 s ergibt erneu Ueber-
schuß von über 13 Mill., um welchen Betrag
die Bundesschuld rcduzirt wurde.

2. Der Beecher Tilton Prozeß schließt nach
sechsmonatlicher Dauer mit Nichleimgung der
Jury.

5. Großes Unglück auf der?Long-Jslandcr
Süobahn" bei Rockaway; viele Menschen
umgekommen.

8. Frank P. Blair, ehem. General und Se-
nator, in St. Louis P.

13. Aufruhr in Lawrence, Mass.; Angriff
der kath. Jrländer auf die Orangemänner.

14. Sieg der Coriiell-Sludenten bei der
Regatta der Colleges in Saratoga. W. H.
Duiour, schweizerischer General, P.

16. Franz. Nat.-Vers. nimmt weitere Vor-
lage über Staatsgewalten an.

17. Criminalprozeß gegen den Staatsaudi-
tor Clinton in New - Orleans schließt mit
Nichteinigling der Jury.

19. Staatsschatzmcister Parker von S.-C.
zur Rückerstattung von 75,000 gestohlener
Gelder vernrtherlt.

21. Dampfer ?AbbottSsord," Philadelphia-
Liverpool, an der Küste von Wales unterge-
gangen.

23. Agio sinkt auf liz Proz. Brodstoffe
steigen bedeutend.

24. Bandcöanwalt Fisher vom Distrikt
Columbia muß abdanken, ebenso Avery,
Hanptclerk im Finanz-Departement, der in
die Branntweinsteuerdrsraudatlonen verwik-
kclt war.

27. Fallissement von Duncan, Sherman K
Co.; vorübergehende b'aniquc in Wall-Str.;
Agio steigt aus 16j Proz.

23. Fallissement oer ?Commercial-Ware-
Houje-Co." in N. J.?Richter Larncd in Al-
bany gibt den von der Kanaluntersuchungs
Commission verhafteten Contraktor Denison
frei; jeinc Entscheidung später vom Apvellhof
umgestoßen. Deutsch-amerikanischer Lehrer-
tag in Toledo.

31. Expräsldeitt Johnson P. Dr. v.
Schweitzer, sozial - demokratischer Führer in
Deutschland, f. General Crook weist die
Goldjäger aus den Black Hills.

August.
1. Deutsches Bundesschießcn in Stuttgart

beginnt.
2. Große Verheerungen durch Regengüsse

und Stürme in allen Theilen der Ver. Staa-
ten.?Wahl in Kentucky; die Demokraten sie-gen ohne Veränderung der Stärke der Par-
teien. Organisation der Anli-Tammany-
Demokraten m ?Irving-Hall," N. -A.?lnter-
nationaler geographischer Congreß in Paris.

3. Demokr. Staatsconv. von Mississippi
spricht sich gegen Aufrechterhaltung der Ras-
ftli-Scheidung und für allgemeine Gleichheitaus.

14. Der Präsident unterzeichnet die sog.
Baarzahlungs-Bill und verschickt dem Con-
gresse eine Botschaft über die Finanzfrage.
Alfonfo's Einzug in Madrid. Dekret über
Rückgabe von Kirchengittern an die Kirche.
Gladstone tritt von der Führerschaft der li-
beralen Parrei zurück.

15. Das Sub-Comtte des Comite's für
südliche Zustände (Zoster, Phelps und Pol-
ter) erstattet einen für die StaatSstrelchler
jehr ungünstigen Bericht, der dem Hause vor-
gelegt wird; das Haupt-Comite beschließt, die
Untersuchung in Ncw-Orteans wieder aufzu-
nehmen.

26. Eine mexikanische Räuberbande dringt
in der Nähe von Corpus Christi auf lex. Ge-
bier, verbrennt das Postamt in Nueces n.
s. w.

28. Edgar Quinet, stanz. Schriftsteller
und Politiker, st

29. Das Oberbundcsgericht entscheidet ge-
gen den aus das 14. Amendement gestützten
Anspruch der Frauen auf das Stimmrecht. ?

Annahme eines liberaleren Liquor-Gejetzes in
der Legislatur von Ohio.

30. Agio fällt aus 14 7(3 Proz., nachdem es
17 Proz. erreicht hatte.

April.

1. In Massachusetts passtrt eine Licenz-Bill.
?N.-Y. Legislatur nimmt eine Resolution
an Betreffs einer vom Gouverneur zu ernen-
nenden Commission zur Unter'uchung der
Kanalverwaltung.

3. Der Gouverneur von Pennsylvanien er-
läßt eine Proklamation gegen die Aufrührer
in den Kohlen Minen.

5. Demokratischer Wahlsieg in Connecti-
cut. Besuch des Kaisers von Oestreich
vei'm Könige von Italien in Venedig.
?Der Afrika-Reisende Karl Manch in Stull-
gart st

7. G. Herwegh, deutscher Dichter, in Ba-
den-Baden st

8. Milizenvon Philadelphia :c. erscheinen
in Luzerne Co., Pa., zur Unterdrückung der
Unruhen der Kohlengräber.

13. Graf PH. Brumiow, russ. Staats-
mann, st

14. Die Legislatur von Louisiana tritt zu
einer Extra Session zusammen zur Ausfüh-
rung des Wheeler'schen Compromisses:c.

15. Die Louisiana-Legislatur reconstruirt
sich und anerkennt Kellogg gemäß des Whee-
ler'schen Compromisses.

17. Daminbruch an einem Reservoir in
Wretham und Norfolk, Mass.; großer Scha-
den.?Gesetz über Entziehung der Staatsun-
terstützuug von renitenten katholischen Geist-
lichen passtrt den Preußischen Landtag.

19. Säkularseier der Treffen bei Concord
und Lexington in diesen Städten in Gegen-
wart des Präsideuten, Cadinets:c>?Vulka-
nischer Ausbruch auf Island.

21. C. A.Dana von der N.-Y. ?Sun," den
derWashingtouerDistrikts-Rliig nachWashing-
ton schleppen wollte, vom Richter Blalchsord
unter einem HabeascorpuS - Verfahren entlas-sen.

22. General-Bundes - Aiiwalr Williams
nimmt seine Entlassung.

23. In New-Orleans verbrennen dreiDam-
pfer mit vielen Menschen.

24. Legislatur von La. geht auseinander,
nachdem das cknterhaus den StaatSauditor
Clinton in Anklagezustand oersetzt hatte, wo-
von aber der Senat keine Notiz nahm.

27. Jnstallirung des Kardinals McCloskey.
28. Furchtbare Feuersbrunst in Oshkosh,

Wisc.; Verlust 2,000,000.?E. Pierrepont
von N.-Y. Generalanwalt an Stelle von Wil-
liams.?Die deutsche Flagge in Gnetaria von
den Spaniern falutirl als Genugthuung für
die ?Gustav"-Assaire.?Don Alfons in Gratz
vom Volke atlackirt und zur Entfernung ge-
nöthigt.

30. Ä. F. von Waldeck, Künstler, 109
Jahre alt, in Paris f.

ai.

18. Bundestruppcn werfen den Scheriff
von Vicksburg, Miss., aus dem Amte.
Whitelam Reio von der ?N. - Y. Tribüne,"
der vor dem Finanz - Ausschüsse des Reprä-
sentantenhauses in der ?Pacific - Marl "Af-
faire" Zeugniß abgelegt, wiro in Washington
wegen Libells gegen Shepherd verhaftet,
gegen Bürgschaft wieder entlassen, und die
Verhaftuiig durch ein Congreß Gejctz zum
Schutze solcher Zeugen für ungültig erklärt.

19. Der Bischof von Paderborn auf die
Festung Wejel gebracht.

20. Bundes Senator-Wahl: Hamlin in
Maine, Keriian in New-York, Bayard in
Delaware, McDonald in Indiana, Dawcs
in Massachusetts, Cockrcll in Missouri, Wal-
lace in Pennsylvanien, Christiancy in Michi-
gan, Paddock in Nebraska. Bolschaft des
Präsidenten an den Congreß über d:e Noth
ivcnolgkeit von Gesetzen zur Küfteuvenhcidi-
guug.
'2l. Die sogenannte kleine Tarif - Bill

(welche bereits den Senat passtrt halte) passtrt
im Unlerhause.

22. Der deutsche Reichstag nimmt das
Landsturm-Gcfttz an. Dl? Türkei giebt in
der Pogorrtza - Affaire (Mißhellrgkeiten mit
Montenegro wegen Ermordung von Türken
durch Montenegriner) nach und gibt einen

Prozeß vor dem moutenegrinischenGerichie zu.
25. Brand lm Marine-Departemenle zu

Washington.?Blutiger Katholiken Aufstand
in Caraquelte, N.-8., wegen Einführung re-
ligionslojer Schulen; derselbe wird vom Mi-
litär unterdrückt.

26. Weitere Bundes - Senator-Wahlen:
Johnson in Tennessee, Bnrnside in Rhode-
Island, Nandolph in New-Jerjey, Eaperton
in Wes:-Blrglnlcn, Eameron in Wisconsin,
McMillan in Mmnesota, Jones in Florida.
(Das Zustandekommen aller dieser Wahlen
dauerte bis zum 19. Februar.) Kolossale
Minen. Spekulation, wodurch Kurse sabel-
hast in die Höhe getrieben werden, geplatzt,
und allgemeiner Siurz der Kurse.

29. Dreitägige, ununterbrochene Sitzung
des Repräsentantenhauses, in der die Repub-
likaner die Zivilrechts. Bill durchsetzen woll-
ten, was die Demokraten durch Flibustiern
verhinderten, schließt mit dem Siege der De-
mokraten.

SV. Schluß des deutschen Reichstags nach
Annahme des Reichs-Bank-Gesetzcs.

Februar.
2. Nach einem erbitterten Kämpft im Ne-

präsemantenhaus setzen die Republikaner eine
neue Regel durch, uuier welcher keine Ver-
zögcrungs-Anträge mehr gestellt werden dür-
ft.

3. Der Reziprocitäts - Vertrag mit Ca-
nada im Senat vcrworsen. Vollendung
der Eisenbabnen durch den Hoosac-Tunnel in
Mass. Die liberalen Parlaments-Mitglie-
der wählen den Marquis Harlliigton zu ihrem
Führer au Stelle des zurückgetretenen Glad-
stone.?Die königlichen Truppen schlagen die
Karlislen bei Eeswiia und Puenta La Rcyna.

Die deutsche Regierung richtet eine Droh-
Note an Belgien wegen des Tones der dorti-
gen Presse:c.

1. Repräsentant I. Y. Brown von Ken-
tucky wegca unparlamenlarlscher Ausdrücke

4. Publikation eines Berichts der Unter-
suchungs-Commtssion über den Denison'jchen
Eoiilrakt, wodurch der Staat N.-Y. um über
§400,000 betrogen wurde. (Diesem Berichte
folgen im Lauft des Jahres eine Menge an-
dere, wodurch das ganze Treiben des Kanal-
ringS bloßgestellt wird.)-Staatsschatzmettter
Parker von S.-E. aus dem Gefängniß in Eo.
luinbia und Bischof von Paderborn aus der
Festung Wesel entflohen. (Ersterer wird nach
ein paar Tagen wieder eingesangen.) Die
französische Nationalversammlung vertagt sich
bis zum 4. November. Dichter Hans Chri-
stian Andersen in Eopenhagen f. -Dieume-
rik. RevivaliftenMoody und Santey vollen
den eine Tour durch England, aus der sie un-
geheure Ausregung hervorgerufen.

5. Mehrtägige Säkularseier von O'Can-
nell'S Geburtstag in Dublin ?c. (Ultramon-

jtane Demonstrationen.) Wahl' in Nord-1. Die Stadt Ne-Orleans und die Levee

Baltimore, Md., Freitag, W zi. Dezember 1875
Carolina; Resultat
Republikaner, aber eine kleine
heit tn der Constituante.

6. Präsident Moreno von
det. Sqifffahrtsdlll
von schiffen) passirt das
(Bald daraus auch das

7. Mormonen-Prozeß
scn - Massacres) schließt
der Jury.?Ausruhr bei der
in Glasgow u. s. w.

9. D. Smith, Anwalt
York, abgesetzt und Whitney
ernannt.?Coinre-Admirat
schlshaber des
Callao fi.

11. W. A. Graham,
N. C. und

12. Morrissey und
ny
in Bonn.

13. Gouv. Tilden kehrt
auf der er Reden
Bufsalo, Uttea :c. geHallen,
rück. Schluß der Sltznng
Parlaments.

14. Niclas Müller,
in New-York -f.

16. Einweihung des
bei Detmold. --Der seit
Herzegowina
die türkische Herrschaft
und Türkijch-Kroaticn au,

nicht
l-TJMine seit geraumer Wö- tri MrllkSm-'

ejornEounty, Jll., bestehende Vendetta dehnt
sich ans Fraiiklui-County aus und führt dort
zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
dem Sheriff und den Desperados.

13. Angebliche Neger - Verschwörung in
Georgia zn einem Massacre der Weißen ent-
deckt.

21. Beginn des Bundes - Turnfestes in
New-York.

23. Feierlicher Empfang des ?American-
Team" in New-York bei dessen Rückkehr von
England.

25. Fehlschlag einer von den Papicr-
jchwindlem nach Detroit berusenen National
Convention. Capt. Webb schwimmt von
Dover nach Calais.?Ende des Bürgerkrieges
in Colombia durch einen Friedensichluß zwi-
schen ver Regierung und den Rebellen.

26. Fallissement der ?Bank os California"
in San Franzisco; nimmt einige Wochen
darauf ihre Zahlungen wieder auf.

27. Suspension von zwei anderen Banken
in San Franzisco; Selbstmord des Präsi-
denten der ?B. Os Call," Ralston. ?Die Kar-
listen übergeben die Festung Seo de Urgel an
die Alfonsisten. Der Pascha von Tripolis

leistet dem von ihm beleidigten amerikanischen
Consul Genugthuung, und die amerikanischen

Kriegsschiffe, welche Dieses erzwangen, ent-

fernen sich.
28. Göthe-Feier in Gilmore's Garden,

New-York. Verhaftung von Sonnemami,
Heransgebers der?Franksurter Zeitung," durch
die preuß. Regierung, nachdem schon 5 Re-
dakteure jener Zeitung verhastet worden.

1. Demokratischer Wahlsieg in Californien.
Krawall in Yazoo-City, Miss.; Todte und

Verwundete. Martin, Bischof von Pader-
born, von der preuß. Regierung expatriirt.
Die Türken vertreiben die Insurgenten, wel-

3. Anzebl. Neger - Aufstand in Georgia
schließt mit Freisprechung des Hauptangeklaq-
ten nnd Entlassung der übrigen. A. Fcoj-
sard, franz. General, P.

10. Untergang des Dampfers ?Eqninox"
auf dem Michigan-See nnt 26 Menjchen;
ebenso des Dampfers ?Mendota" mit 13.
Ministerwechsel in Madrid; Jovellar, Präsi-
dent und Kriegsminister.

12. Furchtbare FeuerSbrunst in Pader-
born.

14. Fcuerleute in New - Jork verunglückt
bei eine Probe mit Rettungslcitern.

16. Furchtbare Verheerungen durch einen
Aequinoktiatsturm in Galveston, Jndianola
und au andern Punkten vom Golf vom Mexi-
ko; Verlust von vielen Millionen Eigenthum
und einigen Hundert Menschen.?Zusammen-
tritt des mexik. Eongresses unter der Constl-
iution von 1357.

27. Schurz tritt in die Ohio-Campagne
mit einer glänzenden Rede gegen die Jn'fla-
tiouisten ein. Arbeiter - Aufruhr in Fall-
River.

30. Präs. Grant hält bei einer Jahresver-
sammlung der Armee des Tenncssee in Des
Maines eine Rede, worin er die Bedeutung
der Schulfragc betont.

Oktober.
3. Blutige Colllsion zwischen Katholiken

und Protestanten in Folge eines Angriffs auf
eine Prozession dcrErstern in Toronto, Canada.

4. Das serbische Ministerium nimmt feine
Entlassung in Folge des Widerstandes des
Fürsten gegen Kriegsgelüste.

5. Blutige Collision zwifchen Weißen (Al-
corn's Leuten) und Negern (Arnes' Leuten) in
Friar's Point, Miss. Gold Agio 17ß Pro-
zent, höchster Stand des Jahres.

7. Prozeß gegen die Führer der sinkenden
Miiicr in Clearfield, Pa., schließt mit Verur-
theilung eines derselbenzum Zuchthaus.?Ab-
setzung des Fürstbischofs von Breslau, Dr.
Förster. Der englische Gesandte Wade er
wirkt von der Regierung zu Peking Conzessio-
neu, namentlich im Betreff des Reifens von
Ausländern im Innern von China.?Jqnique
in Peru fast ganz abgebrannt; Verlust 5
Mill. Dollars.

Dezember.
I. Untergang des Dampfers ?Sunnyside'

auf dem Hudson mit einer Anzahl Menschen
Paultiie Birginie Dejazet, berühmte srauzösijche schanjpiclcnn, in Paris P.

3. Avery, früher Ches-Clerk des Finanz.Departements, in St. Louis der Conspi-
ranon mit dem Whlstey-Rlng schuldig befuii-

4. Tweed's Flucht ans dem Ludlowsiraße-Gelängiiisse in New-York.
5. Untergang des Dampfers ?Deutsch-land" au der englischen Küste mit 80 Men-

shen.
6. Zusammentritt der Eongresses. Ken

und die übrigen demokratischen Nommirten zu
Beamten des Hauses gewählt. Wood mit
einem Antrag, der die Aufnahme des Loui-
siana-Streikes bezweckte, geschlagen.?Explo-
sion in einer Kohlengrube in Enq-
land; 140 Menschen

7. Die
der Bericht des
re Dep.-Chesö werden

von
T

che l!W
Tage späterAufgelöst). Ex -Senator Hen-derjon als Spezial- Anwalt der Regierung
für die St. Louiser Whiskey-Prozesse abge-
fetzt wegen angeblicher Beschimpfung des Prä-fideilten.

11. In Bremerhaven explodirt eine Dyna-
Mlt-Klste neben dem Dampfer ?Mosel," tödtet
und verwundet 200 Personen und beschädigt
auch den ?Mosel." Wm. K. Thomyson (oder
Alexander) ans Brooklyn, der die Kiste zum
Uniemaiig des Dampfers bestimmt hatte, be-gehl Selbstmord.

14. McMillau erhält vom Bundes Senat
Erlaubniß, sein von McEnery ausgestelltesMandat zurückzuziehen. Blaine bringt im
Hauje ein Berfassungs-Amendement über die
Säkularisirung der Schulen ein.?Wyeeler k
Wilson's Fabrik in Bribgeport, Conn., abge-
brannt: Verlust z Mill., eine Anzahl Men-
ichen geiödtet und verwundet.?BeiEast-New-York wird die Leiche der SarahAiexander von
New-York gefunden und am folgenden Tage
P. N. Rubtiistein in New York als ihr Mör-
der verhaftet. Erzbischos von Köln ent-
flieht.

15. Das Repräsentantenhaus nimmt mit
großer Mehrheit Beschlüsse gegen Subsidienund für Einschränkungen, sowie gegen einen
?Drillen Termin" an.

16. In Boston schließt der Prozeß gegen
den Küster Piper wegen Ermordung des Kin-
des Mabel Young im Kirchthum mit Nichl-einizung derGeschworenen.?Deutscherßeichs-tag verwirft die Braumalz- und Börsensteuer
uiro genehmigt Erhöhung des Mttitär-Etats.
?Explosion in einer Kohlengrube zu Tra-
mieres in Belgien; über 100 Menjchen ge-

17. Drei Neger, welche den jüdischenHau-
sirer Weisberg bei Melrose ermordeten, in
New-York hingerichtet.?Arbeiter-Unruhen in
Montreal.- -Gesellschaften für billigenTrans-
port halten Eonveiitwn in Chicago u. fassenBeschlüsse zu Gunsten von Regiernngsbahnen
und -Kanälen.

18. Besuch der Mitglieder der Admini-
stration und des Eongresses in Philadelphia
zur Inspektion der Aussiellungsgebände.
Ex-Mayor Holl debütirt als Schauspieler im
Ncw-lorker ?Park-Theater."

20. Der Congreß vertagt sich bis zum 5.
Januar, nachdem der Sprecher die Ausschüsse
des Repräsentantenhauses ernannt hat.?
Valmaseoa resiglnrt als General-Capitän von
Euba.-

21. Untergang des Dampfers ?Louisiana"
auf der Garonnc; 16 Personen dabei umge-
kommen. Hinrichtung des Mörders Wain-
wright in London. Entscheidung des
Gwinn-Wallis Eontestes in Annapolls.

22. Gas-Exptosion in Boston. Das
britische Schulschiff ?Goliath" verbrennt im
Hasen von Plymoulh; 20 Knaben umge-
kommen.

23. Neuer Aufstand in Khokand. Die
Rerorm-Borschläge der Türkei.

24. Tod des deutsch amerikanischen Schrift-
stellers Karl Riihl. Tod des Carl Itan-
hope in London.

25. Verheerender Tornado auf Bermuda.
26. Revolution in Unter-Californicn.

Schreckliche Katastrophe in Helikon, Schweiz;
280 Personen verunglückt.

27. P Ex-Senator Richardson von Illi-
nois. -s 'Aug. Mayhew in London.

28. Verheerender Orkan auf den Phil-lippinen.

9. Westervelt als Mitfchuldiger an dem
Raub des Charley Roß in Philadelphia zu
7 Jahren Zuchthaus verurthcilt.

11. Strausberg fallirt und bald darauf
wegen Betrugs in Rußland verhaftet.

12. Wahl in Ohio, lowa uud Nebraska
?Republikanische siege; Niederlage der Jn-
flation'.sten. Gewaltthaten gegen Neger in
Vicksburg.

16. Das bayerische Ministerium von der
ultramoutanen Kammer zur Resignation ge
drängt; der König nimmt diese nicht an, weist
eine Adresse der Kammer zurück und schickt
diese nach Hause.

18. Besuch des Kaisers Wilhelm bei'm Kö-
nige von Italien in Mailand.

19. Cx-Senator Chandler Delano's Nach-
folger als Sekretär des Innern.

26. Zerstörung eines großen Theils der
Stadt Virginia-City in Nevada durch Feuer.

Enthüllung von Denkmälern für ?Stone-
wall" Jackson'in Richmond, Ba., und für den
Freih. v. Stein in Berlin.

27. Zusammentritt des deutschen Reichs-
tags.

28. Amasa Walker, amerik. National-Oeko-
nom, in Nord-Brookfield,Mass., st

4. Untergang de Dampfers Pacific" auf
der Fahrt zwischen Portland, Or., und San
Franzisco mit 163 Menschen.?Thomas A.
Jenckes in Providence, R.-J., st Wieder-
zufammentntt der franz. Nationalversamm-
lung.

5. Mitglied des Reichstags Robert von
Mohl, berühmter deutscher Jurist, in Ber-
lin st

6. Angriff der Malayen auf die Engländer
in Perak auf Malacca abgeschlagen; der bri-
tische Minlsterresideut Birch getödtet nebst
einer Anzahl englischer Offiziere und Solda-
ten.

8. Benj. P. Avery, amerik. Gesandter in
Pekin, dort st Ankunft des PcinM von
Wales in Bombay zu einer Tour durch In-
dien.

9. Dampfer ?City of Waco" von New-
York auf der Rhede von Galveston ver-
brannt; alle Passagiere und Mannschaften
umgekommen.

10. Dr. Casimir Pfyffer, schweizerischer
Staatsmann, st

13. Vom Bundes-Bezirksgcricht zu Jeffer >
son-City, Mo., wird der Revenue - Agent
Joyce wegen Whiskey - Betrügereien in's
Zuckthaus befördert.

15. Bristow ruft 12 Mill. 6proz. Bonds
ein, womit die svo Mill. sproz. Bonds, de-
ren Emission zur Einziehung 6pro;entiger im
Jahre 1370 gestattet wurde, voll sind.

16. In Montreal wird die Beerdigung des
von der katholischen Kirche excommunizirlen
Guibord auf dem kath. Kirchhof von der Re-
gierung erzwungen und schließt damit em:
Periode großer Ausregung ab.

17. Don Carlos bietet Alfons einen Waf-
fenstillstand an, um gemeinfame Sache gegen
die Ver. Staaten zu machen, wird aber von
Alsonso abgewiesen. Der Notenwechsel zwi-
schen dem Gesandten Cushing und der Madri-
der Regierung wegen der Behandlung von
Amerikanern auf Euba führt zu einer Verität,
digung.

18. Brigham Young aus der Haft, in die
er durch den Prozeß mit seiner Frau Anna
Elija gekommen, entlassen.

21. Orris S. Ferry, Bundessenator für
Connecticut, f. (Jas. E. English sein prov.
Nachfolger.)

22. Vicepräsidenl Wilson in Washington
st Der Steuer - Supervisor McDonald
in St. Louis wegen Whiskey - Betrügereien
schuldig befunden und in's Zuchthaus ge-
schickt.

24. Eine von Tom Scott arrangirte Eisen-
bahn-Conveiition inSt. Louis empfiehlt dem
Congrcß, die Zinsen von Bonds der ?Texas-
Pacific - Bahn" zu garantiren. Kardinal
Rauscher, Erzbischos von Wien, daselbst f.
Wm. B. Astor st

Die Strafgesetz Novelle.
Wie das östreichische Ministerium über

?selbst schlüpfrig machende Dichtung" und
deren Verzollung im Kaisecstaale beräth und
damit irgend eine Vorrichtung an der Lampe
meiitt, so wird im deutschen Reichsrage jetzt
die Strafgcsctz-?Novelle" verhandeil, worun-
ter man ebenfalls nicht Das versteht, was der
vernünftige deutsche Mensch eine Novelle
nennt, sondern was im Tnbonian oder im
Montesquieu eine ?Novelle" genannt wird.

Eine Borlage der Regierung in dieser Stra-
fgesetz - ?Novelle" ist glücklicher Weise vom
Reichstage verworfen worden. Es war nem-
tich beantragt, mit einem Jahre Haft ?Jedenzu bestrafen, welcher unter falschem Vorwande
einen deulfchen Unterthan durch grundlose
Vorstellnnqen zur Auswanderung verleitet
oöer zu verleiten sucht." Dieser Paragraph,
obwohl er ganz unschuldig aussieht und au-
genicheinlich gegen je ie gewissenlosen Agen-
ten gerichtet ist, die in allen deutschen Staaten,
um die Passage-Prozente zu verdienen, Leute
zur Auswanderung verleiten, würde doch in
den Händen williger, ?patriotischer"Richter zu
einer furchtbaren Waffe geworden sein. Gar
mancher Deutsch - Amerikaner, der, nach der
-alten Hcimath zurückgekehrt, dort etwas zu
enthusiastisch von seiner Heimath über dem
Ozean gesprochen, würde durch diese verfäng-
liche ?Novelle" em Jahr in ein deutsches Ge-
fängniß gerathen sein.
Ei wichtiger AaU vor Sem Ober

Bundesgerichte.
Einer der interessantesten, seil langer Zeitvor dem Ober-Bundesgerichte zur Verhand-

lung kommenden Fälle ist aus den 11. Januar
anberaumt worden. Es handelt sich um die
Entscheidung der wichtigen Frage, ob ein
Staat das Recht hat, gewissen Personen die
Landung innerhalb seiner Grenzen zu verbie
ten, oder nicht. Vor einigen Jahren pajsirte
Catisornieu ein Geich, welches die Landung
chinesischer Frauenzimmer untersagte. Kurz
darauf wurden 22 Ehinesinncn ergriffen, als
sie eben das User betreten hatten. Das Ober-
gericht Calisornicn's entließ 20 der Frauen-
zimmer, behielt aber 2 in Haft, um die An-
gelegenheit dem Oberbundcsgeiichie zur end-
gültigen Entscheidung zu unterbreiten. Der
Fall ist ein wichtiger und wurde auf der Re
gistrande vorgeschoben, um so schnell, als
möglich, erledigt zu werden. Der Bundes-
Gencralanwalt Pierrepont wird das Argu-
ment gegen den Staat Callsorizien führen,
sich dabei auf unsere Vertrags Stipulationen
mit China stützen und sodann die Frage er-
örtern, ob ein Staat die Befugniß besitzt, Je-
manden willkürlich auszuschließen, oder nicht,
und ferner, ob durch Calisornien'sHandluirgs-
weise nicht der Vertrag mit China überschnt
ten, resp, die Ober-Bundeshoheit verletzt
worden ist. Oberlichter Taney entschied ei-
nen einigermaßen, wenn auch nickt ganz ähn-
lichen Fall zur Zeit, als die Sklaverei noch
nicht abgeschafft war, dahin, daß em Staut
das Recht habe, irgend eine Person von fei-
nem Gebiete auszuschließen.

Bekanntlich hat die Chinesen-Einwande-
rung große Gchaaren entarteter Werber nach
der Küste des stillen Meeres geführt. Der
Zustand dieser unglücklichen Geschöpft ist
schlimmer, als der einstmalige unserer afrika-
nischen Sklaven. Sie werden als Waare in
China gekauft und zu scheußlichen Zwecken
bei ihrer Ankunft in Amerika verdungen.
Californien iah kein anderes Schutzmittel,
als sich durch ein Verbot der Einfuhr diese
Art von Chinesinnen vom Leibe zu halten.
Aber die sechs Compagnic'n in san Franzis-
co, welche den Chinesen-Import manipuli-
ren, prolesliren gegen das istaatsgesetz auf
den Grund hin, daß es nicht nur die Verträge
mit Cblna verletze, sondern auch der durch die
Buiidesgesctze gesicherten Freizügigkeit Ein-
trag thue. Bei dein gegenwärtigen Zustande
der Dinge wird man es mohl bei der Aufrecht-
haltung des StaatsgesetzcS von Calisornicn
bewenden lassen, wenn anders man nicht
durch ein keineswegs endgültiges Gutachten
sich aus der Klemme zieht.

Die Frage der chinesischen Wcibereinfnhr
ist nur eine Vorläufen der weit wichtigeren
über die zukünftige Stellung der Chinesen in
den Ver. Staaten überhaupt. Weit über
100,000 befinden sich bereits in Californien,
Oregon, Nevada, Utah :c., und der Vortrab
der Zopfträger hat längst Colorado, Nebras-
ka, Minnesota, Illinois, Indiana und andere

Staaten des alten Westens erreicht, ja, Eini-
ge tauchen schon in den Staaten an der at-
lantischen Küste auf und werden in nicht fer-
ner Zeit der weißen Arbeit gefährliche Con-
kurrcn.z inachen. An der Küste des stillen
Meeres find die Chinesen ein unvermeidliches
Uebel geworden, und ohne die Einsuhr aus

25. Die britische Regierung kaust der cgyp-
tischen fürL4,300,000 Suez-Kanal-Aknen ab.

27. Eugen Schneider, sranzösischer Jndu-
strieller und Politiler, f.

dem Lande der Mitte wäre Californien ich
Das geworden, was es heute ist. Mag ek
auch vor der Hand gelingen, der endgültiger
ixrage über die Weibereinfnhrw tritt doch die des Chinesen-Stimmrechtesuns täglich näher, und schon heute zählen di
Zapfträger, welche vor dem 18. Jahre in's
Land kamen und Bll.ger-berechttgt sind, nach
Taujenden. Und an Demagogen, welche aNs
das Votum der Chinesen spekuliren, fehlt es
an der Küste des stillen Meeres ebensowenig,
als hier, wo hauptsächlich der Neger ihren
Zwecken dient, und Chi Lee, Fnng Pek, ChiLong und wie die Sassran-Gesichter alle hei-ßen mögen, sind mit der Tragweite des 14.
Amendements ebenso gut vertraut, wie wir.
Der verschmitzte Mongole weiß nur zu gut,
daß seine Zeit noch nick gekommen ist, aber
mit Riesenschritten heranrückt. Die Staa-

Meere machen bei der Chine-
ihre gute Rechnung uns werden

eher beschützen, als ihn einer
wegen todtjcklagen. Ohne den

in Calisornicn nicht, nnd in
und WerkstäMMals Dome-

Wkn Arbeiter Juwe-
Ele-
und

nur^^

nesischen Nenjahrstage dem 'einzigen Ta-
ge, wo der Mongole überhaupt seinen Götzen
den Hofmacht das Josch-Haus zu beim
chcn. Der geriebene Chinese versteht es, sich
in Alles zu schicken, und wird sich gelehrig ge-
nug zeigen, wenn es einmal der Ausübung
de Bürgerrechtes gilt. Und um das Letztere
zu erlangen, wird es ihm nicht einsallen, an
die abotitionistlschen Elferer der Vergangen-
heit zu appellircn, noch für sich die Emanzi-pation zu erbetteln. Für ihn sind sscine Ar-
beitswilligkcit undUnenlbehrlichkeit der Preis,
um welche die Krösusse am stillen Meere
buhlen, und irgend ein Versuch, jenseits der
Felsen- und Nevada-Gebirge den Chinesen
nach den Interessen der Staaten, des Kapi-
tals nnd der Arbeit im Osten zu maßregeln,
dürfte auf einen Widerstand stoßen, desglei-

chen die Leute, welche aus Parteiinteresse die
Amendements zur Bundes-Constitution über-
stürzten, sich heute wohl nicht träumen lassen.
Die Weiber-Einsuhrfrage ist nur die Vorläu-
fen anderer weit wichtigerer Probleme, die
wir in der nächsten Zeit im Betreff der starkenmongolischen Färbung, welche die kosmopo-
litische Bevölkerung de entterntenWestens an-
genommen hat, zu lösen haben. Und dort
hinten am stillen Meere, wo sich die Völker
dreier Wetttheile die Hände reichen, wo die
kühnsten Abenteurer der Neuzeit ein blühen-
des Reich errichtet haben, dort, wo die riesig-
sten Reichthümer, unerschöpfliche Gold- uns
Silbermrneu alljährlich Hunderttausende an-
locken, wo Klima, Bodenreichthum und täg-
lich zu neuer Anstrengung ansenernder Erfolg
ein gewaltiges Gemeinwesen geschaffen haben,
wird man sich mcht so leicht den Diktaten ei-
ner dem Osten zusagenden Politik fügen, ge
rade so wenig, wie man sich dort das Lum-
pengeld usoltroyiren ließ, und sollte man es
ja versuchen, so dürste eine Antwort erfolgen,
wie man sie uns einstmals selbst bei der Hin-
deutnng auf die Gefahren der chinesischen
Einwanderung gab:

?Wir wissen am Besten, was uns noth
thut, und werden uns von Euch keine Vor-
schriften machen lassen!" Neu-England uns
der Staatenbund am stillen Meere wer
von Beiden wird einstmals die Geschicke des
Landes lenken?

um das Schicksal vonFreunden oder Verwand,
ten desorgt waren, besichtigt zu werden. ImHospital befinden sich gegen dreißig Vernum-
bete; viele andere Verletzte waren in Privat-
Häusern untergebracht worden. Fast jede Fa-milie in der kleinen Stadl hat Verluste erlit-
ten. Alle Personen, die sich im Umkreis von

schritt von dem Punkt, aus dem die

t dtet
stattfand, befanden, wurden ge-

Eine von Berlin, den 15. Dez., datirteDe-peiche der ?London-TimeS" laut: ?Thomasist mehrmals von den gerichtlichen Behörden
mi Hospiial, wo er sich befindet, nachdem er
srch cme tödtliche Verletzung durch einen Pi-stolen chuß beigebracht, verhört worden. DenBenchien Bremer Blätter zufolge hat er zu-g'geben, er habe einen Mechanismus in der
Kiste angebracht, welcher innerhalb dreierTaqe
die Explosion bewirkt haben würde. Die hoch-

angeblich mit kostbaren Artikelngcmlllen Kisten sollten in Southampion ersteingeladen werden. Da Thomas wredcrho-lenttich den Verband von seiner Wunde geris-
sen hat, so hat man ihn im Bett gefesselt. (Er
ist oekaunttich seitdem gestorben. Anm. d.
Red.) seilte Abstammung ist unklar; er
scheint ein geborener Schwabe und naturali-
strter Amerikaner zu sein. (Dem ist seitdem
widersprochen worden; er soll ein eingeborener
Amerttaner sein, aber auch das scheint sehr

MMwiß. A. d. R.) Im Oktober hielt er sich.
M in Liverpool aus, vermulhiich un?
In sehen, ob dort der Anschlag nicht leiH'.er-ausznsüyren sei, als in Bremen. Seine'
Gattmist mit ihrem vier Monate allen Kindevon Dresden nach Bremerhaven gebracht wor-
den. In Dresden hatte sie die letzten Monate
mit Thomas zusammen gelebt. Die Zahlder Umgekommenen ist bis jetzt aus 80 festge-
stellt worden. ('Nach den letzten Kabelberich-
len berrug sie 168. A. d. R.) Gestern wur-
den über vierzig Leichen beerdigt; zu gleicher
Zeil begrub man auch mehrere Kisten voll
menschlicher Köpft, Beine, Arme, Hände und
anderer Körpcrtheile. Ganze Familien sindausgerottet worden. In vielen Familien ist
mcht ein einziges Vittglied unverletzt geblie-
ben."

Tages-Neuigkeiten.

Nr. 53.

Die westliche Presse hat feit einigen Tagen
alle möglichen Sensattons-Nachrichlen über
den St. Lo ui ser W his key-S ch win-
d e l verbreitet und dadurch bis zu gewissem
Grade in die Oede der Weihnachtswoche et-
was Unterbrechung gebracht. Grani's Pri-
vatsekrctär Babcock und der Schatzamtsjekre-
tär Brrstow werden in Bausch und Bogen zu
den Whiskey-Schwindlern geworfen, ja, Bab-
cock soll sich bereit erklärt haben, Alles rein
herauszusagen, wenn man ihn entschlüpfen
lasse. Bon Washington aus wirb Alles die-
ses demenlirt, aber jedenfalls muß es für
Babcock uud Bristow höchst ärgerlich sein, so
mir nichts, dir nichts den infamsten Beschul-
digungen unterworfen zu werden, ehe Babcock
sogar noch nicht prozcssirt und Bristow nicht
einmal in Anklagestand versetzt worden ist.
Da Bristow einen Theil der Malice auf Rech-
nung ferner früheren Aspirationen für die Prä-
sidentschaft jetzt, so hat er nunmehr rundweg
erklärt, daß er gar kein Candidat für das
?Weiße Haus" sei.

Die ?Gold-Ziehung" der ?Louisiana-Lotte-
rie" fand vorgestern in New-Orleans
statt. Folgendes sind die vornehmtichsten
Preise: Nr. 582, §100,000; 16,709,§50,000;
2249, 20,000; 11,105, 10,000 ; 3913 und
18,463 je 5000; 768, 1898, 6004 und 12,470
je §2500.

Die Dynamit Explosion inVrcmcr-
havcn.?Szenen nach der Kata-
stropye.-Grauenhafte Klnvlickc.

Folgende Eiuzeluheitcn Betreffs der Dyna-
mit-Explosion in Bremerhaven werden in bri-
tischenßlättern berichtet: ?Kurz, ehe die ?Mo-
sel" abfahren wollte, wurde aus dem Dock,
an dem der Dampfer lag, ein Wagen abgela-
den, aus dem sich vier Knien und ein Faß be-
fanden. Plötzlich erwlgte eure schreckliche Ex-
plosion. Tie Wirkung war entsetzlich. Auf
dem Quai befand sich zur Zeit eine große
Menge Menschen, die theils zum Dampfer
gehörten, theils, um Passagiere zu sehen, oder
aus Neugierde oder, nm Abschied von Abrei-
senden zu nehmen, gekommen waren. Ein
Augenzeuge, der unter der Lausplanke, aus
welcher die Passagiere vom Dock in's Schiff
gelangten, stand, sah, als er den Knall ver-
nahm, eine Menge schwarzer Lappen in d:e
Lust stiegen; zu gleicher Zelt war der ganze
Platz, der kurz vorher ein so lebhaftes Bild
dargeboten, wie ausgefegt. Nur in der Feme
waren Menschen zu sehen. Da er glaubte,
es habe eine Kessel Explosion stattgesunden,
so wars er sich platt auf den Boden, wobei er
von einer Ladung von Sand, zerbrochenem
Glase, Fetzen von Fleisch, Knochen:c. über-
schüttet wurde. Die Verwüstung am Bord
der ?Mosel" war schrecklich. Kein Oberlichr
war ganz geblieben; die Deck Kajüten waren
verschwunden, Steuerbord und ?Port" waren
theils eingestoßen, theils durch den Lustdruck
herausgetrieben oder gänzlich zertrümmert;
die Seilenplatten des Schisses waren gebor-
sten; die Thüren mit den eingesetzten Schei-
bcn aus den Angeln gerissen und nach innen
aufgesprengt; das ganze Schiff war mit Blut
besudelt und förmlich bepflastert mit Stucken
von Menschenflclsch, Haaren :c. Im Innern
und in allen sonstigen Theilen des Schiffes
wurden Arme, Berne und andere Theile
menschlicher Körper gefunden; in den unteren
Räumen waren einige menschliche Glieder
durch die Luke hmabgeschleudert worden. Die
Seiten der Lule waren geborsten, und das
Vorderiheil der NavigationS-Kajiite auf Deck
eingestoßen. Das ganze Schiff war besäet
mit Glassplittern, die selbst die Schüsseln in
der Dampstüche füllten, als sie später den
Zwischendecks - Passagieren jervirt wurden.
Der Tchteppdampftr, welcher die ?Mosel"
in's tiefe Fahrwasser bugsiren sollte, kam fast
unverletzt davon, da er durch den Schiffskör-
per der ?Mosel" geschützt war; alle Gegen
stände aus seinem Deck wurden jedoch eben-
falls zerstört. Die Mannschaft kam mit dem
Schrecken davon, nur die Ingenieure und
Hetzer erlitten leichte Verletzungen.

Aus dem Dock war an der Stelle, an wel-
cher die Explosion stattgefunden hatte, ein sechs
bis sieben Fuß tiefes Loch zu sehen. Der
ganze Platz war mit meiijchltchcn Gebeinen,
Fetzen von Kleidungsstücken :c. bedeckt. In
großen Blutlachen lagen Arme, Füße, Ein
geweide, zersetzte Rumpfe von Menschen
Schrecklich lst das Schicksal der Familie Et.
mer, die einem ihrer Söhne, der nach Califor-
nien abreisen wollte, das Geleite gab. Vater,
Mutter, Sohn und Schwiegersohn sind todt;
der Schwiegertochter ward ein Arm, ihrem
Kinde eine Hand abgerissen. Die explodirte
Kiste war in der Obhut des Fuhrmanns We-
stermann von Bremerhaven gewesen und
wurde auf der Fahrt nach dem Dock voneinem
Herrn Tumforde begleitet, von dem jede
Spur verschwunden sein soll. Der Wagen
wurde in Tausende von Trümmern zerschmet-
tert; dem armen Pferde wurden die Beine
ans dem Leibe gerissen.

Als Urheber der Explosion ist W. K. Tho-
mas, ein Passagicrder ?Mosel," aufgespürt
worden. (W>r berichten wörtlich nach dem
englischen Original; später har sich betannl-
lich herausgestellt, daß der Attentäter Thomp-
son heiße. A. d. R.) Er bekannte sich als
Eigenthümer des explodirte Fasses, und daß
er beabsichtigt habe, dasselbe an Bord des
Schisses zu bringen, um Letzteres in die Lust
zu sprengen. Der Beweggrund dieser teusti-
schen Schlechtigkeit scheint die Hoffnung ge-
wesen zu sein, eine große Summe Geldes in
Folge übertrieben hoher Versicherungen aus
Waaren zu erlangen. Die gelösten Gelder
sollten unter mehrere Mitwisser venheill wer-
den. Thomas ist ganz ruhig und beantwor-
tet alle an ihn gestellten Fragen. Er befindet
sich in demselben Zlmmer mit vielen seiner
Opser. Zur Zeit, als Dieses in Bremen ge-
schrieben wurde, war die Polizei überzeugt,
daß Thomas (oder Thompson) nur ein Faß
mit Explosious-Matcriattcn vorbereitet hatte,
obwohl in Bremerhaven das Gerücht gmg,
es habe sich bereils eine Anzahl so'chcr Mord-
majchinen aus der ?Mosel" befunden, als die
Explosion stattfand. Das explodirte Faß war
von dem Böttchermeister Delvendahl angefer-
tigt worden. war von sehr festem Holz,
jehr solid gemacht und durch eine Scheide-
wand, durch die ein Loch gebohrt war, in der
Mitte in zwei Kammern getheilt. In der
inen Kammer, glaubt man, befand si.h der
Apparat, der die Entzündung bewirken jvllte,
die andere war mit Dynamit gcsülll. Tho-
mas begleitete das Faß, als es nach der
Frachimederürge deS?NorddeiuscheiiLloyd" ge
bracht wurde, nd ermahnte die Lciile, die es
trugen, recht vorsichtig damit umzugehen.
Man glaubt, die Entzündung habe durch ein
Uhrwert bewirkt werden sollen, welches wahr-
scheinlich von Thomas bei seiner Anliiiist i
Southampion in Bewegung gesetzt worden
wäre, denn bis zu dein genannten Öue hatte
er Passage genommen. Er soll beabsichtigt
haben, schon mit der ?Deutschland" abzusay-
xen, aber der Entzündiiiigs-Äpparat soll da-
mals noch nicht in Ordnung gewesen sein.

Die Szene im Todlenhanse des Hospitals
war grauenerregend. Die ausgelescnen Fetzen
von Mcnschenfleisch füllten cmenricsizcnKorb,
den vier starte Männer kaum von der Stelle
bringen konnten. Eine große Anzahl von
Kopsen war ausgestellt, nm von Personen, die

xander in Gesellschaft des Rubinstcin auf dem
Broadway sah.

And dem Jahresberichte der Ne-w r ker Polizei erhellt, daß im nunmehrendigenden Jahre 84,399 Perjonen, etwa 500
weniger, als 1874, verhaftet wurden. Die
Gechmmtzahl der Personen, welche zum
Prozesse-gebracht und verurtheilt wurden, be-
trug 54,655; davon waren geboren IN Irland
23,891, in den Ver. Staaten 21,270, in
Deutschland 5197, in England 1793, in
Schottland 563, in Frankreich 452, m Italien
277, in anderen fremden Ländern 757, und
ohne Angabe der Abstammung 455.

In Elizabeth, N. J., jagte sich der
Färber Heinrich Ulmer eine Kugel durch den
Kopf.

InW ashinglon erheben sich vieleSti-
mmen gegen die Verminderung des Armee-
Bestandes. Die Armee sei zur Zeit kaum
ausreichend, um auch nur annähernd de
Erfordernissen des Dienstes gerecht zu werden.'
Trotz dieser Einwendungen hat jedoch die
Thatsache, daß ein erheblicher Theil derArmee
zu politischen Zwecken im Süden verwendet
wurde, ihr so viele Widersacher verschasst,
daß der Versuch zu ihrer Verminderung mit
Nachdruck gemacht werden wird.

Wie verlautet, hat Siam §lOO,OOO zurBerlretung desßeiches ans derPhiladelphia'er
Ausstellung verwilligt.

. Erna roß er Theil der Presse kommQMrpr
ubj ld it^fUch

che- heraus.
herrscht darob in Philadelphia, wo man
glaubte, die erforderlichen §1,500,000 bereits
sicher in der Tasche zu haben, großer Un-
wille.

In Minnea p o l i s, Minn., saisirte
der Bundesmarschall am Samstage die Waa-
renvorrätde des Spirituosenhändlers Jones
F. Browne aus den Grund hin, daß er die
Spczial-Abgabe als Rckltsizirer nicht gemacht
und es Untertassen habe, im Revenue - Amte
den vorgeschriebenen Betriebsausweis vorzu-
legen. Tue Straft besteht ui der Confiskation
aller Vorräthc, die im vorliegenden Falle aus
§35,000 Werth sich belauft. Browne soll
sogenannte "Loinpounck I-ignors" fabrizirt
haben.

Die Methodisten-Kirchen in New-Or-
leaiis, welche sich auf 29 beziffern, wovon
aber nur acht regelmäßige Prediger besitzen,
haben sich gegen Bischof Haven's ?dritten Ter-
min" ausgesprochen.

Nahe Fijhk ill-L an din g, N.-1.,
erhängte sich am Samstag Abend die Frau
des wohlbekannten Farmers Walker Crom-
well angeblich aus Gram über den Verlust
eines Theils ihres mütterlichen Erbes, zu
dessen Erlangung sie vergeblich prozcssirt
halte.

InSan Franzisco herrscht unter den
Mlirenleiilen, Kapitalisten und Spekulanten
große Aufregung über ein neues, von Fryer
aus Albany, N.-S)., erfundenes Versahren,
schneller, leichter, minder kostspietigerund ein-
facher Metalle ans dem Erze zu gewinnen.
Man Prophezeit schon heule eine totale Um-
wälzung im Minenwesen, und dem Erfinder
sollen bereils die brillantesten Offerten gemacht
worden sei.

Die spanische Centennial-Com-
Mission befindet sich in New-York. Wie
verlautet, wird Spanien den Versuch machen,
auf der Ausstellung möglichst zu glänzen.

Aus Washington kommt als Gerücht
die Meldung, daß ein neuerPlan zur Annekti-
rung eines Theiles von Mexiko im Werke sei.

Während eine auch von uns gestern ge-
brachte Washingtoner Depesche wissen will,
daß die Ver. Staaten - Regierung niemals
eine Intervention europäischer
Mächte in Euba zugeben werde, heißtes aus verläßlicher Quelle, daß man nWash-
ington Nichts dagegen hat, eine solche Inter-
vention gemeinschaftlich vorzunehmen.
Daraus hinaus wird es wohl von Ansang an
abgesehen gewesen jein.

Die ?P y t h i a s - R i t t e r"Pzerden am
30. und 31. Mai und am 1. Juni n. I. eine
große Reuiiion in Philadelphia abhalten, bei
welcher ?Sir Knights" aus allen Theilen der
Welt anwesend je, sollen. Am 1. Juni fin-
det eine große Parade statt.

Der Gcsammtwenh des während des Jah-res in den New-Yorker Markt gebrachten
lebenden Viehes betrug §60,000,000. Die
Preise waren gegen das Vorjahr für Rindviehum 25 Cents fvro 100 Pfund) höher, für
Schaase um 40 EeniS niedriger und für
Schweine um 51.20 höher.

Wie wir schon mitgetheilt haben, istCapt.
Boyton, der Erfinder eines neuen
Schwimmapparatcs, welcher sich durch seine
Schwimmtouren in England und Deutsch-
land einen Namen gemacht hat, in New-York
angekommen. In Berlin hat man
Boyton einen silbernen Becher und Kranz und
in ParU die goldene Medaille der ?Humani-

kälS-Gesellschaft" überreicht. Als die interes-
santeste seiner Schwimnttouren bezeichnet der
Capitän seine Reise den Rhein herunter von
Basel bis Köln, auf welcher er eine Menge
Abenteuer ei lebte. Der Capilän beabsichtigt,
eine Tour durch den Suez-Kanal nach Bom-
bay, von da nach Australien, Siam, China
und Japan zu machen.

Der Armee-Lieferant Campbell vom
22. Infanterie - Regiment war vor einige
Monaten so glücklich, der 'Nesse des Präsiden-
ten zu werden. Seitdem lst er mit Zurück-setzung älterer Offiziere zum Gehülss-Quar-
tiermeistcr gemacht worden.

Dem Tenor der Bernard-Richinas,Opern-
Truppe begegnete es jüngst in Zpring-
sield, Mass., daß er so yeiser wurde, daß
er keinen Ton von sich geben konnte. Er
führte daher die Partie ohne Gesang, lediglich
pantomimisch aus, und hatte damr die Ge
uugthuung, einen größeren BeifallSeitens des
Publikums und der Ariltk davon zu tragen,
als er noch je mit seinem Gesang geerudtek
hatte.

In Pana, Illinois, verheirathete sich
im Oktober 1875 ein junger Mann an einem
Dienstage, am Donnerstage darauf starb seine
Frau, am Samstage darauf heirathete ex
wieder, und die zweite Frau lief ihm am
darauffolgenden Dienstage davon. Er war
also in acht Tagen zweimal verhcirathet und
jagte dann zu seinen Bekannten: "ttonr rüst,

Zu zrauja in, um erfunden zu
fein, klingt nachstehende, einer Süd-Caro-
tina'er Zeitung entnommene Notiz: ?Ein
kleiner Negerknabe wurde in einem Banm-
wollenballcn zu Tode gequetscht. Er hatte
sich wahrscheinlich in dem ungepreßlen Ballen
ein Lager gewühlt und war daselbst cinge-
schlafen und erstickt. Erst als der Ballen un-
ter die große Presse kam, wurde der iinver
muthete Insasse desselben entdeckt."

DerMtthodisten Patriarch Vaterßühm,
der ätteiw Geistliche der Well, welcher bekannt-
lich am 1. Juni d. I. in Jersey-Cily feinen
100. Geburtstag beging, liegt in derWohnuiig

seiner Enkelin nahe Richniond, N. J., im
Sterben. Man sieht jeden Augenblick feinem
Ableben entgegen.

In Ncw -2) ork hat der Stadtrath zum
Beginne des Säkular-Jahrcs die Aufhisiung
der Flaggen empfohlen und den Bürgermei-
ster angewiesen, nach allen Landestheilen zu
telegraphiren, damit ?vom atlantischen bis
zum stillen Meere, vom St. Lorenz-Flusse bis
zum Rio Grande allenthalben hoch zu Ehren
des Cenlciiuial Jahres die Fahnen wehen."

Frau Kate Chaje-Spragiic lebt jetzt
in Paris. Zwei ihrer Kinder sprechen
Deutsch, aber nicht Englisch.

In Cincinnati jagte sich Anfangs
letzter Woche ein junger Mann, NamensGeo.
F. Hamilton, eine Kugel in den Kopf. Die
Kugel hatte den ganzen Kops durchbohrt und
war im Gehirn sitzen geblieben. Unter ge-
wöhnlichen Umständen liliißie bei einer derar-
tigen Verwundung der Tod binnen kurzer
Zeit erfolgen, und deshalb erwarteten dieAcrz-
te, daß Hamilton schon am Tage nach feiner
Verwundung sterben wiirde. Dies trat je-
doch 'cht ein, obichon das Gehirn in Einem
fort aus der Wunde hervorquoll. Hamilton
blieb fcgar während der meisten Zeit bei vol-
lem Bewußtsein und sprach mit leinen zahl-

reichen Besuchern in d?r unbefangensten Weife
über feine rasche That und die traurigen Mo-
tive derselben. Als sich im Lause der Woche
keinerlei Veränderung zum Schlimmem im
Zustande des Patienten bemerkbar machte,
derselbe nach wie vor bei Besinnung blieb und
durch-uS nicht schwächer wurde, so schöpften
die ihn behandelnden Aerzte am Samstag so-
gar einige Hoffnung auf feine Genesung.
Tieft Hoffnung war jedoch vergebens, denn
Son nag Morgen hauchte der Verwundete
plötztt h seinen Geist aus. Man hat seitdem
eine Sondirung der Wunde vorgenommen
und zesuiideii, daß die Kugel das Gehirn voll-
stän q durchboyne. Die Aerzte wissen sich
keines Falles zu erinnern, in welchem eine
derartige Verletzung nicht sofort den Tod zur
Folge gehabt hätte. Am Samstag Morgen
kam Hamttton's jüngerer Bruder ans Lon-
don in Canada in Cincinnati an, um weitere
Erkundigungen Betreffs des traurigen Vor-
falles einzuziehen und im Falle eines tödlli-
chen Ausgangs die Leiche nach der Heimarh
des Selbstmörders überzuführen. AIS Ha-
milton starb, war dessen Bruder abwesend.
Vor einigen Tagen kam Fräulein Cotter
(Tochlcr des Hrn.Aaron A. Cotter), die junge
Dame, um dcreniwillen Hamilton sich die
Kugel in den Kops gcjagt hatte, nach dem Ho-
svitale in der Absicht, ihrem unglücklichen
Liebhaber einen Besuch abzustatten. Hamil-
ton sprach den dringendsten Wunsch aus, das
Mädchen noch einmal wiederzusehen; aber
die Begleiter der jungen Dame hielten es für
Vesser, daß dießegeznung nicht stattfinde, und
deßhalb unterblieb dieselbe. Wie es heißt,
bat es Hamilton ans's Tiefste bekümmert, daß
leine Geliebte, um derentwillen er den Tod
gesucht hatte, ihn auf seinem Sterbebette nicht
ausgesucht hatte.

In New-Jork erhängte sich der 55
Jahre alte D. schick. Häusliche Wirren
sollen die Veranlassung zum Selbstmorde ge-
wesen sein. Man fand bei ihm einen Brief
vor, der an seine Frau gerichtet war. In
demselben heißl es: ?Da meine Kran Apol-
lonia aus Crigelback in Bayern mich mehrere
Male verlassen hat, und ich arm und arbeits-
los bin, so Adieu Welt und a!'e gulen
Freunde, 55 Jahre alt. D. Schick."

Die Advokaten des des Mordes angeklag-
ten Pesach R u v i n st c i n in Bröoliyii,
'N. J., gedenken, ihren Klienten aus einen
Alibi Beweis hur freizubekommen. Rubin-
steln wollte bekanntlich zuerst keine Geiäiiq-
nißlost genießen und nahm davon nur so we-
nig zu sich, baß eine Zeit lang zu befürchtenstand, erwerbe verhungern. Er scheint sich
jedoch eines Besseren besonnen und mit der
ihm gereichten Kost ansgesöhnt zu haben, denn
er lieht jetzt wieder besser ans und nimmt an
Fleisch wieder zu. Dazu mag allerdings auch
viel der Trost ftliier Vertheidiger mit beitra-
gen, welche ihm seine Frctiprechuiig mit Bc-
stuiimihett in Ausficht stelle. Das kleine
Mädchen Auguste Simmons, welches an Ru-
binsteiii das Messer verkaufte und ihn identifi-
zirt hat. befindet sich jetzt ebenjalls in Haft
und man will auch noch den Mann festneh

' inen, der am Abende des Mordes Sarah Ale'

Einer vcr hängni ß v o ll e n Aeh n-
lichkeit erfreut sich Dr. W. P. Ham-
mond, der Direktor des Gefängnisses zuShoals, Martin-Couitty, Indiana. Er siehtnämlich Win. Tweed so ähnlich, daß man ihn
jüngst in Indianapolis, Ivo er Geschäfte hatte,
auf die letzte Earnkatur Nast's hin verhaften
wollte. Schade, daß man, wie um einen
anderen Namen, nicht auch um ein anderes
Gesicht bei der Behörde einkommen kann !

Tausend Arbeiter in den Wollsabriken in
Rockville, Conn., befinden sich im Aus-
stande, weil man ihre Löhne herabsetzen will.
Man glaubt, daß in dieser Jahreszeil ein Ar"
heiler - Ausstand wenig Aussicht auf Er-
folg har und ein beklageiismerlhes Umerneh-men ist.

Von Cinciniiati wud abermals das
Ableben zweier angesehener deutscher Bürger
und Pioniere der Porkopolts gemeldet:
vonChristianGies, seit 184'. InC. ansäßig, u.
vonJohaiurMeqer, schon seit 1820 dort wohn-hast.

Im Juni letzten Jahres fand in Cleve-
l a n d , Ohio, das ?Amerikanische Bundes-
Gefangsfcst" (an welchem sich hauptsächlich
die deutschen Vereine des Westens betheilig-
len) statt. Soeben ist die Abrechnung er-
schienen und hat wider alles Erwarten einen
Ueberschuß von §15,127 ergebe. Die Ein-
nahmen betrugen §69,315, davon 36,790aus Aktien und 22,963 aus Conzert-Brlle-
ten; die Ausgaben 54,188, darunter
520,207 für den Bau der Halle, §5835 für
das aus New-York verschriebene Orchester,
§2300 für Solo-Sänger (Lucca u. f. w.),
§8715 für Sänger Einquartierung:c. Man
gab ursprünglich 2500 Aknen T §l3 aus,
und jeder Aktionär erhält nunmehr 6.45 zu-
rück. Ein Sängerfest ohne Defizit, d. b.
bei dem nicht nachträglich noch Geld d'ranf
gelegt werden muß es ist das achte der
Wettwunder, es rst in der That das Merk-
würdigste, das sich seit lange zugetragen !

Die Tlphthcniis hat inDyberry, Way-
ne-Eo., Pa., fast die ganze Familie des Th.
Crago ausgerottet. Crago verlor vier Kin-
der rm letzten Monate; zwei derselben beer-
digte er vorige Woche an einem Tage. Zwei
Tage daraus erkrankten er uud
chen an der Diphthcritts, und Beide starben
am letzten Freilage. Seine Frau war vor
einigen Monaten gestorben. Zwei Kinder
sind noch übrig, und auch sie liegen schwer an
der entsetzlichen Krankheit darnieder.

Ueber den jetzigen Stand des Wirkens für
ein deuls ch-a merik a n i s che s Lehrer-
seminar erstattet Pros. Hailmann in der
neuesten Nr. seiner ?Schulzeitung" folgenden
Bericht: ?Chicago scheint im Betreff des
Seminars immer noch zu schlafen. Aus
Ost-Sagiliaw berichtet Hr. Keinath, daß derdortige ?Germama-Vcrcm" das Sammeln
von Beiträgen für das Seminar in Angriff
genommen hat. Ebenso erfreulich ist die
gleichzeitige Nachrichr, daß dieser Bcrein einen
Kindergarien errichten wird. ?ln Bufsalofand auf Anregung des Turnvereins eine
Versammlung zu Gunsten des Seminars in
der Turnhalle statt. Sie war von einerAnzahlLugen und Vereine beschickt und brachte eine
permanente Organisation zu Stande.
In New York haben die Gesangvereine ?Lie,
dcrkranz," ?Arion," ?Beethoven,' ?Männer-
chor" und der Turnverein sich erboten, zumBesten des Seminarfoiids Conzcrte zu veran-
stalten, und der Direktor des ?Germama-Thc-
atcrs," Hr. A. Ncuendorff. hat bereitwilligst
mehrere Benefiz Vorstellungen zugesagt. Von
Hrn. A. Stemlcm zu La Crosse, Wisc.,
wurde ein Wcchlel von 5100 für das deutsch-
amerikanische Senunar iibcrjaiidi. Dieser
Bewag wurde theils von den Mitgliedern des
..Deutschen Vereins" beigesteuert, theils aS
der Vereiiislasse angewiesen.- Auch in Daq-
ton, 0., haben die Lehrer die Seminar-Pro
paganda jetzt energisch in Angriff genommen.

Zu Detroit hat sich bei ..Seminar-Verein"
endlich cousiiiuirt. Präsident ist Direktor N.
Schanz, correjponsirender Sekretär Ä.Schneck,
prolototlirender Sekretär Geo. Sicder, Schatz
meistcr Karl Schwemauii. Von Hrn. Aug.

! Balkhausen, Meqiio, WiSc., wiirde eine
i mit Unterschriften im Betrag von §lOl bedcck-
, le Zubicriplionsliste eingeschickt.
! Der Achlb. Cas jiils Vi. Cluy schreibt
! einem Freunde, daß sein Staat in der demo-

lrakischen National Convention ihn zum Vi-
j ee-Präsidenlschafts - Candidaten voischlagen

! werde.


